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Abstract

Terrestrial mites as parasites of dragonflies – updated host spectrum in Europe (Acari: 
Prostigmata; Odonata) – In contrast to aquatic mites as parasites of Odonata few studies 
of terrestrial mites exist. In order to obtain more information on their distribution and 
their relation to their odonate hosts, an appeal to odonatologists was made via various 
photo- and dragonfly platforms on the internet to submit photos of odonates infested 
by mites. Besides a great amount of images with aquatic mites, 24 photo documents 
with terrestrial mites came in. Among the host species five have been unknown up to 
now: Calopteryx xanthostoma, Libellula quadrimaculata, Leucorrhinia dubia, Sympetrum 
flaveolum, and S. sanguineum. The parasite load was 1.7 mites per host individual on 
average. Most mite larvae clung to the host’s legs, some also to the abdomen and the 
thorax, only one to the head. The records of the terrestrial mites originated from eleven 
localities, most of them from Germany, two from Georgia and one from France. All hith-
erto published records of terrestrial mites on Odonata are summarized and reviewed. 
The host spectrum, the distribution in Europe, the prevalence and parasite load as well 
as the problem of parasitization and/or phoresy of terrestrial mites on Odonata are dis-
cussed.

Zusammenfassung

Über Landmilben als mutmaßliche Parasiten an Libellen gibt es im Vergleich zu Wasser-
milben nur wenige Angaben. Um mehr Informationen zu ihrer Verbreitung und über ihre 
Beziehung zu den Libellen als Wirte zu erhalten, wurde über verschiedene Foto- und 
Libellenforen im Internet ein Aufruf erlassen, Fotos von Libellen mit Milbenbefall ein-
zureichen. Neben zahlreichen Bildern mit Wassermilben gingen auch 24 Fotodokumen-
te mit Landmilben an Libellen ein. Als Wirte befanden sich darunter fünf bisher nicht 
bekannte Arten: Calopteryx xanthostoma, Libellula quadrimaculata, Leucorrhinia dubia, 
Sympetrum flaveolum und S. sanguineum. Die Befallsstärke betrug durchschnittlich 
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1,7 Milben pro Wirtsindividuum. Die meisten Milbenlarven hafteten an den Beinen des 
Wirtes, einige auch am Abdomen und am Thorax, eine einzige am Kopf. Die Nachweise 
der Landmilben stammten von elf Lokalitäten, der Großteil davon aus Deutschland, zwei 
aus Georgien und einer aus Frankreich. Alle bisher publizierten Funde von Landmilben 
an Libellen werden tabellarisch zusammengefasst und das Wirtsspektrum, die Verbrei-
tung in Europa, die Befallsrate und die Befallsstärke diskutiert. Des Weiteren werden 
Fragen zur Parasitierung und Phoresie von Landmilben an Libellen erörtert.

Einleitung

Als Ektoparasiten von Libellenimagines gelten Gnitzen (Diptera: Ceratopogo-
nidae), Süßwassermilben (Acari: Hydrachnidia) und Landmilben (Acari: Para-
sitengona) (Übersichten bei Corbet 1999: 320–327; Wildermuth & Martens 
2014: 762–777). Bei den Wassermilben sind es Larven aus den Familien Arrenu-
ridae, Hydrachnidae, Hydryphantidae und Limnocharidae, die Körperflüssigkeit 
von Libellen saugen (Münchberg 1935; Killington & Bathe 1947; Petzold & 
Martin 2004; weltweite Übersicht: Smith & Oliver 1986). Ernährungsweise, 
Lebenszyklus und Einfluss auf die Wirte wurden verschiedentlich beschrieben 
(z.B. Münchberg 1935; Cassagne-Méjean 1966; Böttger 1970; Smith 1988; 
Åbro 1982, 1990; Rolff & Martens 1996; Rolff 2000a, 2000b), und das Wirts-
spektrum dieser Parasiten war in Europa schon mehrfach Gegenstand von Un-
tersuchungen oder zusammenfassenden Darstellungen (z.B. Münchberg 1935; 
Cassagne-Méjean 1966; Sternberg 1999; Petzold 2006; Baker et al. 2007, 
2008). Im Gegensatz zu den Wassermilben werden Landmilben in der Literatur 
nur selten als Parasiten von Libellen erwähnt. Münchberg (1935: 31–36), der 
terrestrische Milbenlarven an Libellen erstmals erwähnt, bezeichnet sie deswe-
gen als »Irrgäste«. Später haben Killington & Bathe (1946) in Südengland den 
Nachweis erbracht, dass Libellen lokal mit bestimmter Regelmäßigkeit von der 
Landmilbenart Leptus killingtoni befallen sein können, wenn auch nur in geringer 
Individuenzahl. Seither verging mehr als ein halbes Jahrhundert, bis neue Be-
richte zu Leptus sp. als Parasit verschiedener Libellenpopulationen erschienen, 
diesmal aus der Schweiz. Einzige Wirtsart war dabei stets Orthetrum coerulescens 
(Juillerat 2002; Juillerat & Wildermuth 2006; Wildermuth 2007). Inzwi-
schen sind zu L. killingtoni an Libellen auf den Azoren (Lorenzo-Carballa et al. 
2011) und in Südwest-England (Kerry & Baker 2012; Kerry 2013) weitere Stu-
dien entstanden. Die Kenntnislücken zur Verbreitung und zum Wirtsspektrum 
terrestrischer Milben an Libellen in Europa sind jedoch nach wie vor groß. Mit 
dem Aufruf an Libellenfotografen über verschiedene Internetforen in Deutsch-
land, Fotos von Libellen mit Milbenbefall zu melden, ergab sich eine bisher un-
genutzte Möglichkeit, die spärlichen Kenntnisse zu erweitern und die bis anhin 
publizierten Daten zum Befall von Libellen durch Landmilben zusammenzufas-
sen und zu diskutieren. 
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Untersuchungsgebiet und Methode

Libellenkundler und Naturfotografen wurden im Jahr 2014 von H-JR und ATH 
über verschiedene Foto- und Libellenforen mit Hilfe der Internetseite www.
libellenwissen.de (Hein 2014) und über die „Libellennachrichten“ der GdO (Ro-
land & Hein 2014) aufgerufen, ihre Fotos von Libellen mit Milbenbefall einzusen-
den. Ziel war zunächst, aufgrund von Fotodokumenten das Wirtsspektrum und 
die Verbreitung von parasitischen Wassermilben an Libellen in Deutschland zu 
erfassen. Unter den zahlreichen eingegangenen Fotos befanden sich auch eini-
ge, die eindeutig Libellen mit anhaftenden Landmilben zeigten. Diese kamen zur 
Auswertung für den vorliegenden Beitrag, zusammen mit einigen weiteren neuen 
Nachweisen aus dem übrigen Europa. Davon stammen sieben aus Georgien, die 
während einer Natur- und Fotoreise nach Georgien vom 20. Juni bis 11. Juli 2014 
erbracht worden sind (Schröter et al. 2015).

Zur Übersicht über die bekannten Funde von Landmilben an Libellen wurden 
die bisher publizierten Befunde zusammen mit den neuen Nachweisen tabella-
risch aufgelistet. Mit einbezogen waren alle uns zugänglichen Daten von Europa 
aus dem Gebiet zwischen den Azoren im Westen und Georgien im Osten.

Da die Milbenarten auf Fotos nicht bestimmbar sind, werden sie hier einfach als 
„Landmilben“ oder „terrestrische Milben“ bezeichnet. Von Wassermilbenlarven 
ließen sie sich durch folgende Kriterien unterscheiden: Körper nicht kugelig, son-
dern von oben leicht oval und abgeflacht, Körper und Beine vom Wirt abstehend, 
Färbung durchgehend orange oder rot, am Wirt oft an Beinen, am Hinterleib oder 
Thorax anhaftend, seltener am Kopf, höchst selten an Flügeln.

Ergebnisse

Auf den eingegangenen Fotos wurden terrestrische Milben an fünf Groß- und 
sechs Kleinlibellenarten festgestellt. Befallen waren 24 Individuen. Dies ent-
spricht etwa 6 % der 380 im Jahr 2014 eingegangenen Fotodokumente von Libel-
len mit Milben. In 13 Fällen hafteten die Milbenlarven an den Beinen des Wirtes, 
in sieben am Abdomen, in sechs am Thorax und bei einem Individuum am Kopf. 
Die Befallsstärke schwankte zwischen einer und vier Milben pro Libelle, sie be-
trug im Durchschnitt 1,5 Milben pro Wirtsindividuum. Die Nachweise der Land-
milben stammten von elf Lokalitäten, die meisten davon aus Deutschland, zwei 
aus Georgien und einer aus Südfrankreich. Im Folgenden sind die Funde, zusam-
men mit der Befallsstärke, den Anhaftungsstellen am Wirt und den Namen der 
Melder, einzeln aufgelistet:
Calopteryx xanthostoma: 1 ♂ mit einer Milbe an Hinterfemur. Funddatum unbe-

kannt, Gardon de Mialet bei Mialet, Frankreich. Frank Suhling
Coenagrion pulchellum: 1 ♂ mit einer Milbe am Abdomen (Abb. 5). 06.07.2012 

Moor bei Bad Wurzach, Deutschland. Norbert Steffan
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Coenagrion vanbrinckae: 1 frisch geschlüpftes ♀ mit zwei Milben an Mitteltibia. 
29.06.2014 Quellsumpf bei Nadibani, Georgien. Jürgen Ruddeck

Enallagma cyathigerum: 1 ♂ (im Paarungsrad) mit zwei Milben am Abdomen. 
09.05.2011 Moor bei Osterholz-Scharmbeck, Deutschland. Maren Arndt 

Enallagma cyathigerum: 1 ♂ mit einer Milbe an Hintertibia. 30.06.2013 Moor bei 
Diepholz, Deutschland. Bernd Jöhnk

Ischnura elegans: 1 ♂ mit einer Milbe an Thorax. 22.07.2013 Amphibiengewässer 
im Stadtteil Schwarze Heide, Hannover, Deutschland. Reinhard Lehne

Ischnura elegans: 1 ♂ mit einer Milbe am Abdomen (Abb. 2). 16.06.2014 aufge-
staute Feuchtwiese bei Bebra, Deutschland. Arno Werner 

Ischnura elegans: 1 ♀ mit zwei Milben am Abdomen. 29.06.2014 Quellsumpf bei 
Nadibani, Georgien. Hanns-Jürgen Roland

Pyrrhosoma nymphula: 1 ♂ mit einer Milbe an Gelenk zwischen Mitteltrochanter 
und Mittelfemur. 29.06.2014 Quellsumpf bei Nadibani, Georgien. Martin Lem-
ke

Leucorrhinia dubia: 1 ♂ (im Paarungsrad) mit einer Milbe an Thorax. 02.06.2011 
Moor bei Quickborn, Deutschland. Tanja Stubbe

Leucorrhinia dubia: 1 ♂ mit einer Milbe am Abdomen. 16.07.2009 Moor im Nati-
onalpark Harz, Deutschland. Wolfgang Specht

Leucorrhinia dubia: 1 ♂ mit einer Milbe an Thorax, einer Milbe an Abdomen und 
drei Milben an Mittelfemur, 1 ♂ mit zwei Milben, je eine an Mitteltibia und Hin-
tertibia (Abb. 3), 1 ♂ (im Paarungsrad) mit je einer Milbe an Thorax und Mittel-
femur, 1 ♂ mit einer Milbe an Thorax, 1 ♂ mit einer Milbe an Hinterfemur, 1 ♂ 
mit einer Milbe an Abdomen (Abb. 4). 13.07.2010 Moor im Nationalpark Harz, 
Deutschland. Ursula und Wolfgang Specht

Libellula quadrimaculata: 1 ♀ mit einer Milbe an Mitteltibia. 29.06.2014 Quell-
sumpf bei Nadibani, Georgien. Stefan Kohl

Orthetrum coerulescens: 1 ♂ mit je einer Milbe an den Gelenken Trochanter/
Femur von Mittel- und Hinterbein. 01.07.2009 kleiner Bach unterhalb Sicker-
quelle bei Reinhardswald, Deutschland. Benno v. Blanckenhagen

Orthetrum coerulescens anceps: 1 ♂ mit einer Milbe an Hintercoxa, 1 ♀ mit ei-
ner Milbe am Thorax, 1 ♀ mit vier Milben am Thorax nahe den Flügelwurzeln. 
27.06.2014 Auslauf des Dalis Tba unterhalb Staudamm, Georgien. Hanns-Jür-
gen Roland 

Sympetrum flaveolum: 1 ♂ mit zwei Milben an Hinterfemora und einer Milbe an 
Kopf (Abb. 1). 29.06.2014 Quellsumpf bei Nadibani, Georgien. Stefan Kohl

Sympetrum sanguineum: 1 ♂ mit einer Milbe an Mitteltibia. 29.06.2014 Quell-
sumpf bei Nadibani, Georgien. Hanns-Jürgen Roland
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Abbildung 2: Ischnura elegans mit einer Landmilbe an Abdominalsegment 7. Die sechsbei
nige Larve ist nur mit den Mundwerkzeugen mit dem Wirt verbunden. 16.06.2014 aufges-
taute Feuchtwiese bei Bebra, Deutschland. – Figure 2. Ischnura elegans with terrestrial mite 
on abdominal segment vii. The six-legged larva clings only with its mouthparts to the host’s 
integument. 16-vi-2014 flooded moist meadow near Bebra, Germany. Photo: A. Werner

Abbildung 1: Sympetrum flaveolum mit je einer Landmilbe am Kopf und an den beiden 
Hinterbeinen. 29.06.2014 Quellsumpf bei Nadibani, Georgien. – Figure 1. Male Sympetrum 
flaveolum with one terrestrial mite clinging to the host’s head and two mites on the hind legs 
29-vi-2014, spring mire near Nadibani, Georgia. Photo: S. Kohl
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Diskussion

Landmilben an Libellen werden im Feld kaum beachtet, es sei denn, die Libellen 
werden gefangen und speziell auf Parasiten untersucht. Gefunden werden sie – 
wie in den vorliegenden Fällen – meistens bei der Auswertung von Fotodokumen-
ten. Dabei hat sich die Digitalfotografie unter Einbezug zahlreicher Libellenfoto-
grafen ähnlich wie bei der Suche nach Gnitzen als Libellenparasiten (Martens et 
al. 2008; Martens et al. 2012; Wildermuth 2012) als bewährtes Mittel erwiesen. 
Grundsätzlich treten Landmilben an Libellen weit seltener auf als Wassermilben. 
Dies geht bereits aus der Untersuchung von Münchberg (1935: 32) hervor, der 
während siebenjähriger intensiver Beschäftigung mit Milbenlarven als Parasiten 
von Libellen »nur ca. zehnmal auf die Larven typischer Landprostigmaten stieß«. 
Im Rahmen der vorliegenden Studie ergab sich ein weiterer Hinweis auf die rela-
tive Seltenheit von terrestrischen Milbenlarven an Libellen, indem Wassermilben 
rund 16mal häufiger auf Libellenfotos auftraten als Landmilben.

Abbildung 3: Leucorrhinia dubia mit je einer Landmilbe am rechten Mittel- und Hinterbein. 
13.07.2010 Moor im Nationalpark Harz, Deutschland. – Figure 3. Leucorrhinia dubia with 
terrestrial mites attached to the right middle and hind leg. 13-vii-2010, mire in National 
Park Harz, Germany. Photo: U. Specht
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Abbildung 5: Coenagrion pulchellum 
mit Landmilbe am 4. Abdominalseg-
ment. 06.07.2012 Moor bei Bad Wur-
zach, Deutschland. – Figure 5. Coen­
agrion pulchellum with terrestrial 
mite attached to abdominal segment 
iv. 06-vii-2012, mire near Bad Wur-
zach, Germany. Photo: N. Steffan

Abbildung 4: Leucorrhinia dubia mit einer Land-
milbe an der Intersegmentalhaut zwischen dem 
8. und 9. Abdominalsegment. 16.07.2009 Moor 
im Nationalpark Harz, Deutschland. – Figure 4. 
Leucorrhinia dubia with terrestrial mite attached 
to the intersegmental cuticule between abdomi-
nal segments viii and ix. 16-vii-2009, mire in Na-
tional Park Harz, Germany. Photo: W. Specht

Das bisher bekannte Wirtsspektrum umfasst 17 Libellenarten (Tab. 1). Neu hinzu 
kommen hiermit Calopteryx xanthostoma, Libellula quadrimaculata, Leucorrhinia 
dubia, Sympetrum flaveolum und S. sanguineum, zusätzlich die Unterart Orthe­
trum coerulescens anceps. Bei künftigen Nachforschungen ist mit weiteren Arten 
zu rechnen, da Leptus killingtoni nicht auf Odonaten spezialisiert ist (Killington 
& Bathe 1946; Lorenzo-Carballa et al. 2011; Kerry 2013) und Vertreter der 
Gattung Leptus nicht nur Insekten, sondern auch Spinnentiere (Arachnida) befal-
len (z.B. Baker & Selden 1997; Southcott 1999).

Bei den an Libellen gefundenen Landmilben handelt es sich in allen genauer 
untersuchten Fällen (Killington & Bathe 1946; Lorenzo-Carballa et al. 2011; 
Kerry 2013) um die von Turk (1945) erstmals und von Southcott (1992) wie-
der beschriebene Art Leptus killingtoni oder zumindest um Vertreter dieser Gat-
tung (Juillerat & Wildermuth 2006). Wir gehen davon aus, dass es sich bei den 
Neufunden meist ebenfalls um Leptus sp. handelt. 
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Tabelle 1: Bisher bekanntes Wirtsspektrum und Anzahl beobachtete Libellenindividuen 
mit Landmilbenbefall (n). – Table 1. Hitherto known host spectrum and number of odo-
nate individuals infested by terrestrial mites (n). x = Anzahl unbekannt, number unknown; 
* = unveröffentlichte Fotos, unpublished photographs.

Wirtsart 
Host species

n Fundort, Land
Locality, country

Quelle
Source

Calopteryx splendens 1 Oranienburg-Berlin D Münchberg 1935
Calopteryx xanthostoma 1 Mialet F F. Suhling*
Lestes sponsa 1 Dorset GB Killington & Bathe 1946
Platycnemis pennipes 2 Landsberg (Warthe) D (heute 

Gorzów-Wielkopolski PL)
Münchberg 1935

Ceriagrion tenellum 18
39

233

Upper Parkstone, Dorset GB
Exeter, Devon GB
Exeter, Devon GB

Killington & Bathe 1946
Kerry & Baker 2012
Kerry 2013

Coenagrion mercuriale x
x

Exeter, Devon GB 
Exeter, Devon GB

Kerry & Baker 2012
Kerry 2013

Coenagrion puella 1 Upper Parstone, Dorset GB Killington & Bathe 1946
Coenagrion pulchellum 1

1

Trebisch (Warthe) D (heute 
Trzebiszewo PL)
Bad Wurzach D

Münchberg 1935

N. Steffan*
Coenagrion vanbrinckae 1 Nadibani GE J. Ruddeck*
Enallagma cyathigerum 16

1
1

Dorset GB
Osterholz-Scharmbeck D
Diepholz D

Killington & Bathe 1946
M. Arndt*
B. Jöhnk*

Ischnura elegans 3

1
1
1
1
1

Landsberg (Warthe) D  
(= Gorzów-Wielkopolski PL)
Neusiedler See, Neusiedel A
Madebrökensee, Plön D
Bebra D
Hannover D
Nadibani GE

Münchberg 1935

Münchberg 1935 
Münchberg 1935
A. Werner*
R. Lehne*
H.-J. Roland*

Ischnura hastata 101 Pico, Azoren P Lorenzo-Carballa et al. 2011
Ischnura pumilio 44 Pico, Azoren P Lorenzo-Carballa et al. 2011
Pyrrhosoma nymphula 64

1

x
x
1

Upper Parkstone, Dorset GB
Neustadt D, Oberschlesien  
(= Prudnik PL)
Exeter, Devon GB 
Exeter, Devon GB
Nadibani GE

Killington & Bathe 1946
Münchberg 1935

Kerry & Baker 2012
Kerry 2013
M. Lemke*

Anax imperator 1 Upper Parkstone, Dorset GB Killington & Bathe 1946
Cordulegaster boltonii 2

1

x

Upper Parkstone, Dorset GB
Basel (?) CH 

Exeter, Devon GB

Killington & Bathe 1946
Foto von F. Labhardt in 
Sternberg 1999
Kerry & Baker 2012
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Da die kosmopolitisch verbreitete Gattung Leptus spp. auch an anderen Insekten 
nachgewiesen ist (Münchberg 1935; Killington & Bathe 1946; Baker & Sel-
den 1997; Lorenzo-Carballa et al. 2011; Kerry 2013), wäre zu erwarten, dass 
grundsätzlich alle Libellenarten befallen sein können. Entscheidend sind aller-
dings nicht die Arten, sondern wahrscheinlich deren Habitatpräferenzen. Nach 
der Anzahl befallener Individuen scheinen besonders Pyrrhosoma nymphula, 
Ceriagrion tenellum und Orthetrum coerulescens auf Leptus spp. anfällig zu sein 
(Killington & Bathe 1946; Juillerat & Wildermuth 2006; Wildermuth 2007; 
Kerry 2013). Dies sind alles Arten kleiner, stark mit emerser Vegetation bewach-
sener Gewässer. Oft handelt es sich um schmale Gräben oder um Sümpfe mit 
Rinnsalen und winzigen, zerstreuten Wasserflächen, was sich auch darin zeigte, 
dass in Georgien in einem Quellsumpf während eines kurzen Besuchs vier Beob-
achter sechs Libellenarten mit Landmilbenbefall fotografieren konnten (Tab. 1). 
Andererseits wurden von Libellenarten größerer Gewässer wie beispielsweise 
Anax imperator und Calopteryx xanthostoma nur je ein Individuum mit je einer 
Landmilbe dokumentiert (Tab. 1). Diese wurden möglicherweise in krautiger Ve-
getation, im Ruhehabitat, befallen. 

Das bisherige Verbreitungsbild der Landmilben an Libellen ist sehr lückenhaft. 
Bekannt waren zwei Vorkommen (vier Stellen) im Südwesten Englands (Kil-
lington & Bathe 1946; Kerry & Baker 2012; Kerry 2013), fünf im Nordosten 
Deutschlands bzw. im Westen des heutigen Polen (Münchberg 1935), sieben 
in der Schweiz (Juillerat 2002; Juillerat & Wildermuth 2006; Wildermuth 
2007), eines in Österreich (Münchberg 1935) und eines (sieben Gewässer) auf 
der Azoren-Insel Pico (Lorenzo-Carballa et al. 2011). Im Rahmen dieser Stu-

Wirtsart 
Host species

n Fundort, Land
Locality, country

Quelle
Source

Leucorrhinia dubia 1
7

Quickborn D
Nationalpark Harz D

T. Stubbe*
W. und U. Specht*

Libellula quadrimaculata 1 Nadibani GE S. Kohl*
Orthetrum coerulescens 13

x
x

70

4
1

Upper Parkstone, Dorset GB
Exeter, Devon GB 
Exeter, Devon GB 
Faltenjura (Kantone Bern  
und Jura) CH
Hinwil, Kanton Zürich CH
Reinhardswald D

Killington & Bathe 1946
Kerry & Baker 2012
Kerry 2013
Juillerat & Wildermuth 2006

Wildermuth 2007
B. v. Blanckenhagen*

Orthetrum coerulescens 
anceps

3 Dalis Tba GE
2 Kerkini GR

H.-J. Roland*
H. Wildermuth*

Sympetrum flaveolum 1 Nadibani GE S. Kohl*
Sympetrum fonscolombii x Pico, Azoren P Lorenzo-Carballa et al. 2011
Sympetrum sanguineum 1 Nadibani GE H.-J. Roland*
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die sind in Deutschland acht weitere Vorkommen bekannt geworden, in Georgien 
zwei und in Südfrankreich eines. Insgesamt zeigt sich, dass Landmilben als Libel-
lenparasiten in Europa vermutlich verbreitet sind, jedoch nur lückenhaft vorkom-
men, sich auf bestimmte Biotoptypen beschränken und höchstens lokal gehäuft 
auftreten. Leptus killingtoni wurde von Haitlinger (2006) in Spanien frei lebend, 
also weder an Libellen noch an anderen Arthropoden anhaftend, nachgewiesen, 
was darauf hinweist, dass die Art im ganzen Mittelmeergebiet frei lebend oder 
auch an Libellen gefunden werden könnte.

Über die Befallsraten (prevalence) an den Lokalitäten dieser Studie lassen sich 
keine Aussagen machen. Sie dürften eher gering sein. In den wenigen untersuch-
ten Fällen betrug sie insgesamt, d.h. für die verschiedenen Stellen und befalle-
nen Arten zusammengerechnet, 0,09 (Lorenzo-Carballa et al. 2011), 0,16 (Kil-
lington & Bathe 1946), 0,29 (Juillerat & Wildermuth 2006) und 0,39 (Kerry 
2013). Die Befallsstärke (mite/parasite load) erwies sich in der vorliegenden 
Studie mit 1,5 (Spannweite 1–4) als gering und lag im Rahmen der Resultate ähn-
licher Untersuchungen: Im Schweizer Jura belief sie sich auf 1,57 (1–12) (Juil-
lerat & Wildermuth 2006), in Dorset GB auf 1,44 (1–8) (Killington & Bathe 
1946) und in Devon GB auf 1,83 bei den Männchen bzw. 2,63 bei den Weibchen 
(Kerry 2013). Die Individuen von Ischnura hastata und I. pumilio waren auf den 
Azoren mit 1–12 Milben befallen, wobei sich die Befallsstärke meist auf eine Mil-
be pro Individuum belief (Lorenzo-Carballa et al. 2011). Wassermilben können 
Libellen in weit größerer Anzahl befallen. So wurden bei Enallagma cyathigerum 
bis 164 (Zawal 2006) und bei Ceriagrion tenellum bis 135 (Andrés & Cordero 
1998) Milbenlarven pro Individuum gezählt. Bei Großlibellen kann die Befalls-
stärke noch höher liegen. Petzold (2006) ermittelte in einer Untersuchung in 
Nordost-Deutschland bei Libellula quadrimaculata im Maximalfall 295 und bei 
Cordulia aenea 1136 Milben pro Wirtstier. 

Landmilben bevorzugen andere Anhaftungsstellen am Wirtskörper als Was-
sermilben. In der vorliegenden Studie wurden die Milbenlarven am häufigsten 
(58 %) an den Beinen festgestellt. Mit 47 % bzw. 57 % kamen Killington & Ba-
the (1946) und Juillerat & Wildermuth (2006) zu ähnlichen Resultaten, wäh-
rend bei Ceriagrion tenellum der Thorax mit 42 % (Kerry 2013) und bei Ischnura 
hastata das Abdomen mit 61 % (Lorenzo-Carballa et al. 2011) am häufigsten 
befallen waren. Am seltensten von allen untersuchten Fällen hafteten die Milben 
am Kopf; in dieser Studie waren es 3 %. Bei Kerry (2013), die weitaus am meis-
ten Landmilben (Leptus killingtoni) an Libellen (Ceriagrion tenellum) fand, waren 
es 80 von 798 (10 %). 

Nach wie vor ist ungewiss, ob die Landmilben an Libellen tatsächlich parasi-
tieren oder ob sie die mobilen Imagines nur als Phorenten, d.h. zum Transport 
von einem Ort zum anderen, benutzen. Möglich ist beides, auch in Kombinati-
on, tatsächlich erwiesen ist keines von beidem. Hinweise darauf, dass die Larven 
von Leptus spp. Körperflüssigkeit saugen, ergeben sich dadurch, dass sie ähnlich 
wie die Wassermilben mit den Cheliceren die Wirtskutikula anbohren, ein Sekret 
aussondern und so ein Stylosom („Trinkhalm“) bilden (Baker 1982). Die relativ 
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hohen Befallsraten von 0,39 bei Ceriagrion tenellum (Kerry 2013) und 0,29 bei 
Orthetrum coerulescens (Juillerat & Wildermuth 2006) deuten ebenfalls dar-
auf hin, dass sich die Milbenlarven nicht zufällig, sondern selektiv an die Libellen 
anheften, um sich dort zu ernähren. Zudem ist gezeigt worden, dass die Larven 
von Leptus-Arten fünf bis zwölf Tage auf dem Wirt verweilen (Wendt et al. 1992; 
Wohltmann 1995). Nur für Phoresie würden auch kürzere Zeitspannen reichen. 
Auf einem Foto von O. coerulescens anceps aus Georgien (vgl. Tab. 1, H-JR unver-
öff.) saßen zwei kleine und zwei große Landmilben. Dabei könnte es sich um Lar-
ven in verschiedenem Ernährungszuständen handeln. Im Hinblick auf mögliche 
Phoresie zeigte sich im Schweizer Jura, dass Individuen von O. coerulescens nach-
weislich bis 1,5 km weit fliegen und damit Milbenaustausch zwischen benachbar-
barten Vorkommen möglich ist (Juillerat & Wildermuth 2006).
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